
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 40 (1914)

Heft: 29

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


S3elchen nun non allen diefen,
die da auf Berufung paffen,
roerden roir demnächft erkiefen
und Vertreter roerden laffen

(3u den beooeftebenden Jüra^er <£rfat,n>ablen)

Siefe Srage 3roeiter ©üte
fängt den Schnabel an 3U rochen
und dem Sürgermannsgemüte
gan3 beträchtlich 3U3ufet)en.

Clnd er kann fich's nicht oerknufen,
mit den 2lugen, mit den blauen,
in die Sandidatenbufen
möglichft tief hinab3ufchauen.

2Sas er fchaudernd hier betrachtet,
ift, obroohl nicht einmal leiblich,
doch und deffen ungeachtet,
fehr obfkur und unbefchreiblich.

Clnd man mufj fich überroinden,
einem diefer, die da ftreben
und mit Slühe Gindruck fchinden,
feine Stimme je 3U geben. 2TCartin (5o.lo.nder

6ergfportüed.
2Sieder ift die Seit gekommen,
2Bo der Sienfch. fehr keck geftimmt,
Seinen Urlaub hat genommen
Und dann auf die Serge klimmt.

Slit dem Suckfack ooll Sourage
Und mit Eickel und mit Seil
2lufroärts krajelt mit Gourage
2luf den Gipfel noch fo fteil.

S3o er fchroihe-nd, mit Gkftafe
S-reift den fchönen 2llpenkran3,
Und fich röten läf3t die Safe,
Sämlich oon der Sonne ©lan3.

2Bo er jaud^t und manchmal dichtet,
Und fich tummelt roie ein Sind,
2Seil ein alter Spruch berichtet:

2luf der 2llm, da gibt's kei Sünd."

3a, nun ift die Seit erfchienen,
3nfofern die Sonne lacht,
Tßo der Sienfch mit kühnen Slienen
Siel in ßoehtouriftik macht.

3. 2Bif3-etäheli

Informationen
Seidenkleider aus ßol3. Sas iTt die neuefte

Senfation auf dem Gebiete der Gründungen, ünd
doch ftellt diefes Aooum durchaus nicht etroa einen
Aekord dar. Schon lange kennt man Gasöfen, die
nicht etroa aus Gas, fondern aus Gifen find, ünd
Sollarprin3effinnen find durchaus nicht etroa aus
Gold, fondern meiftens nur aus Amerika. Auch

darf als bekannt oorausgefetjt roerden, dafi 50 der
mit Aecht roeit mehr bekannten als beliebten Serliner-
Schnau3en nicht aus Serlin, auch nicht oon JSappe.

fondern aus Diedorf ftammen. Sen 23ogel aber
fchiefit ein grofies Sariété-ûnternehmen ab, das aus
lauter internationalen Berühmtheiten ein nalionales
Programm 3ufammenftellen roird.

* *
*

Ser fran3öfifche 3ahnar3t Bu'reuj; hat feftgeftellt,
dafi der ßaarrouchs mit der Befchaffenheit der Söhne
3ufamtnenhängt. Gr hat in 3roei Sailen ßaarfchround
dadurch geheilt, dafi er die kranken Sahne der

betreffenden Serfonen heilte. Sarauf rouchfen die ßaare
nicht etroa auf den 3ähnen, fondern da, roo fie

auffallend gefehlt hatten fofort nach. Gr hofft,
noch roeifere Grfolge 3U er3ielen. Gegenroärtig hat

«r eine Same in Behandlung, der die ßaare faft

oollftändig ausgegangen find. Sie Söhne laffen fi*
nicht mehr reparieren und müffen durch künftliche er-
fetvt roerden. Aun ift Soktor Sutreur. gefpannt
darauf, ob nach der Behandlung der Same nun die

künftlidien ßaare oon felber roachfen.

Bemalte Seine
225as fchenkft du mir heuer 3um ©e-

burtstag, Sdolf?"
,,3ch lar) dir die Seine oon einem

berühmten künftler bemalen!"" gnfl.

öer Sonnenaufgang
Gs roar im Aachfommer am frühen ATorgen. Sie

Sonne hatle fchon längft draufien und laut Bädeckers
Sternchen fehr fchön fein follen. Aber die Sonne
kam nicht, heimtückifche Gletfcherdünfte deckten ihr
Antlitj, und die Sremden, die auf Aigi-Aulm ftanden
und krampfhaft gen Often ftarrten, reckten fich die
ßälfe umfonft aus.

Goddam
Gine Gemeinheit!
Sacré nom de Die«!
Bfchakrero!

Auf der andern Seite aber ftand ein Sichter. Sein
lockiges Blondhaar flatterte im leichten ATorgenroind.
Gr fah nicht gegen Often, hatte auch keinen Bädecker,
er fah immer nur dem glühenden 28eften ins Auge.
Sort funkelten in namenlofer Bracht die Berge oon
Bern, der Giger, der Aiönch. die 3un9frau- das
drohende Sinfteraarhorn, dort brannten auf kraufen
2Sölkchen, die fich an die Schultern der fchlafenden
Gisriefen fchmiegten, die erften Aüffe der unfichtbaren
Sonne, dort roar das Alpenglühen. Om Slachland
nebenan dämmerten ßeereoon Städten und Städtchen
aus grauen Schleiern dem blauroten ßimmel
entgegen, Träger einer uralten Aultur. eroig unoerftändlich
den Bädeckermenfchen dort rückroärts, die [juraroälder
kamen näher, und es träumten die Seen und die
füllen Gefilde. Sem Sichter kroch längs der 223irbel-

fäule die Begeifterung hoch, die dann als 3itternde
Träne im Auge 3U Sage trat.

Srüben aber glohten die andern immer noch den
fchroar3en Often an und roarteten... und roarteten...
Aach einer Biertelftunde torkelten fie enttäufcht ihren
gaftlichen ßotelpenaten 3U.

ünd der Sichter machte ein Irjrifches Gedicht?
Aein. '
Aur die Gntläufchten oerften ßnmnen Auf

Anfichtskarten. Ludolf (T^ifchka

Il y a des juges
(Beim Gaillauj;-Bro3efi roerden

keine Srauen 3ugelaffen.)

3ft's roegen der ©loriole
der Unparteilichkeit?
3ft's roeil es mal roas andres
und übrigens an der Seit?

Samit jeht endlich oerftumme
das dumme cherchez la femme,
fchert man die Srauen alle
über denfelben Samm

Sas könnte bren3lig roerden

für Sie, Sladame Gaillauj;!
Senn die 3ufhha Srankreichs
hat einen fchönen Sopo.

3edoch, fo fragt fich der 2Seife,
roas foll denn diefes Serbot?
3ft alles ja trefflich in Ordnung,
nachdem ßerr Unbequem tot.

225ir roiffen feit 3ahren nicht anders,
als dafr die Srau, die fchiejät,

oermöge ihrer Sobe
den Schuh des ©efehes geniest.

Sas Sribunal roird S3ene.
die Samen roüten nicht facht,
und roir find um eine fchöne
Senfation gebracht.

îlbraham a Ganta lara

Der Keifefür>rer
3n ßamburg an dem Gibeftrande,
Sa roar ein Schroei3er Architekt:
Su dienen feinem Saterlande,
ßat der ein Slänlein ausgeheckt.

211s Sührer in die Schroei3, fo fchrieb er
Sich in den Slättern ruhmooll aus:
Sie reifedurft'gen Seelen lieb' er
Und führe fie durch Sturm und ©raus.

Und führe pe im Sonnenbrande
Und führe fie 3U jeder Srift
Candauf, landab im Schroei3erlande
Sorthin, roo es am fchönften ift.

So fand er dreißig Sürger bieder
Und die be3ahlten brao ooraus,
Und fangen frohe 2Sanderlieder
Und dampften in die 2Selt hinaus.

Cu3ern, Slontreur, und 3nterlaken
Saffierten fie in freudigem Slug;
Soch bei der Sache roar ein ßaken:
Ser Seifeführer fann auf S>ug.

3ndem er nirgendroo be3ahlte,
Sielmehr noch pumpte, roo er kunnt':
Und da er dicke Cügen malte,
So kam er fchiiefilich auf den ßund.

3n Sern, da fprach der ßerbergsoater:
2Bo ift das ©eld, ßerr ßofmarfchall?
O roeh, da gab es ein Sheater
Und einen bitterböfen Sali!

3er Seifemann roard eingefpunnen.
Sie Seifenden, die er ©erführt,
Sie ftanden, beide ßänd' oerbrunnen
Sein ßer3e blieb da ungerührt.

Sernimm oon ihren traurigen Seften
Soch die Sloral, roie fich's gebührt:
Suf Seifen auch fährt man am beften,
2Senn man fich fröhlich felber führt!

T. g.

lieber Hebelfpalter!
2Tlaler %. glaubte, endlich ein paffendes

Slodell gefunden 3U haben. Sas Sräulein
roar oon gutem 223uchs und tat fehr
korrekt. Sachdem er fich auf 5 Sranken Slo-
dellgeld pro Stunde mit der Schönen
geeinigt, oerabfehiedete er fie nach diefer erften
Sorflellung : Gs roird mir ein großes SOaifier
fein, oerehrtes Sräulein, alfo auf 2Bieder-
fehen.

Sa roandte fich das Sräulein refolut
um und meinte: Sitte fehr mit S-lai-
fier kann ich es unter 10 Sranken
pro Stunde nicht machen. s<,Dok

Welchen nun von allen äiesen.
oie äa aus Berufung passen.
roeräen wir äemnäcnst erkiesen
unä Vertreter weräen lassen?

wer?
lAu oen bevorstehenàen Zürcher Ersatzwahlen)

Diese Srage zweiter Güte
sängt äen Scbnabel an zu wehen
unä äem Bürgermannsgemllte
ganz beträchtlich zuzusehen.

Unä er kann sich's niât verknusen.
mit äen Augen, mit äen blauen.
in äie Ranäiäatenbusen
möglichst ties hinabzuschauen.

Was er scbauäernä hier betrachtet.
ist. obwohl nicht einmal leiblicb.
äocb unä äessen ungeachtet.
sehr obskur unä unbescbreiblicb.

Unä man muß sicb überwinäen.
einem äieser. äie äa streben
unä mit Mühe Einäruck scbinäen.
seine Stimme je zu geben.

öergsportlieö.
Wieäer ist äie 5Zeit gekommen.
Wo äer Mensch, sehr keck gestimmt.
Seinen Urlaub bat genommen
Unä äann aus äie Berge klimmt.

Mit äem Bucksack voll Sourage
Unä mit Pickel unä mit Seil
Auswärts kraxelt mit Courage
Aus äen Gipse! noch so steil.

Wo er scnwihenä. mit Ekstase

Preist äen schönen Alpenkranz.
Unä sich röten läßt äie Base.
Nämlich von äer Sonne Glanz.

Wo er jauchzt unä manchmal äichtet.
Unä sich tummelt wie ein Rinä.
Weil ein alter Sprucb berichtet:

Aus äer Alm. äa gibt's kei Sünä."

Ia. nun ist äie Ieit erschienen.

Insofern äie Sonne lacht.
Wo äer Mensch mit kühnen Mienen
Biel in Hochtouristik macht.

I, Wih-Eiäiieii

Informationen
Seidenkleider aus Kolz. Das ist die neueste

Sensalion auf dem Gebiete der Erfindungen. Und
docb stellt dieses Nooum durckaus nicbt elwa einen
Rekord dar. Sclion lange kennl man Gasösen, die
nicbt etwa aus Gas. sondern aus Eisen sind. Und

Dollarprinzessinnen sind durchaus nicbt etwa aus
Gold, sondern meistens nur aus Amerika. Aucb

dars als bekannt vorausgesetzt werden, dah SO der
mit Recbt weil mebr bekonnten als beliebten Berliner-
Schnauzen nicbt aus Berlin, auch nicht von Pappe.
sondern aus Rixdorf stammen. Den Bogel aber
scbieht ein grohes Aariêtè-Unternehmen ob. das aus
lauter internationaien Berühmtheiten ein nationales
Programm zusammenstehen wird.

Der französische ^Zahnarzt Putreux hat festgestellt.

daß der Kaarwucns mit der Beschaffenheit der 5Zähne

zusammenhängt. Er hol in zwei Fällen Kaarschwund
dadurch geheilt, daß er die kranken 5Zälme der

betreffenden Personen heiite. Daraus wuchsen die Kaare

- nicht etwa auf den 5Zännen, sondern do. wo ste

auffallend gefehlt hatten sofort nach. Er hofft,
noch weitere Erfolge zu erzielen. Gegenwärtig hat

er eine Dame in Behandlung, der die Kaare sast

vollständig ausgegangen sind. Die 5Zänne lassen sich

nichl mehr reparieren und müssen durch künstliche er-
setz» werden. Nun ist Doktor Putreux gespannt da-

rauf, od nach der Behandlung der Dame nun die

künstlichen Kaare von selber wachsen.

vemalte Seine

Was schenkst äu mir Heuer zum
Geburtstag. Aäols?"

....Icb laß äir äie Beine von einem be-

rllbmten Rünstler bemalen!"" In«.

ver Sonnenaufgang
Es war im Nachsommer am frühen Morgen. Die

Sonne hätte schon längst draußen und laut Bädecksrs
Sternchen sehr schön sein sollen. Aber die Sonne
kam nicht, heimtückische Gielscherdünste deckten ihr
Antlitz, und die Sremden. die aus Rigi-Ruim standen
und krampfhaft gen Osten starrten, reckten stck die
Kälse umsonst aus.

cioddarn
Eine Gemeinkeit!
Lacrè oorn de Die«!
Psckakrew!

Auf der andern Seile aber stand ein Dickter. Sein
lockiges Biondkaar stotterte im ieickten Morgenwind.
Er sak nickl gegen Osten, katte auch keinen Bädecker.
er sah immer nur dem glühenden Westen ins Auge.
Dort funkelten in namenloser Prachl die Berge von
Bern, der Ciger. der Mönch, die Jungfrau, das
drohende Sinsteraarkorn. dort brannten aus krausen
Wölkchen, die stck an die Sckultern der schlafenden
Eisriesen schmiegten, die ersten Rüsse der unsichtbaren
Sonne, dort war das Aipengiüken. Im Slackiand
nebenan dämmerten Keereoon Städten und Städtcken
aus grauen Sckieiern dem blauroten Kimme! ent-
gegen. Träger einer uralten Rultur, ewig unverständlich
den Bädeckermenscken dort rückwärts, die Iurawäider
kamen näker. und es träumten die Seen und die
stillen Gestide. Dem Dickler krock längs der Wirbel-
säuie die Begeisterung Kock, die dann ais zitternde
Träne im Auge zu Tage trat.

Drüben aber glotzten die andern immer nocb den
schwarzen Osten an und warteten... und warteten...
Nach einer Viertelstunde torkeiten sie enttäuscht ihren
gastlichen Kotelpenaten zu.

Und der Dichter machte ein lyrisches Gedicht?
Nein. '
Nur die Enttäuschten versten Kymnen Auf

Ansicnlskarlen. Rucioif Czisctà

Il y a âes FUAes
(Beim Caiüaux-Prozeh werden

keine Trauen zugelassen.)

Ist's wegen äer Gloriole
äer Unparteilicbkeit
Ist's weil es mal was anäres
unä übrigens an äer !Zeit?

Damit jeht enälicb oerstumme
äas äumme cbercbe? la lerrirne,
schert man äie Trauen olle
über äenselben Ramm?

Das könnte brenzlig weräen
sür Sie. Maäame Caillaux!
Denn äie Justitia Srankreicbs
bat einen schönen Popo.

Ieäoch. so sragt sich äer Weise,
was so» äenn äieses Berbot?
Ist alles ja trssslicb in Oränung.
nachäem Kerr Unbequem tot.

Wir wissen seit Iabren nicht anäers.
als äah äie srau. äie schießt.

vermöge ihrer Robe
äen Scbuh äes Gesehes genießt.

Dos Tribunal wirä Szene.
äie Damen wüten nicbt sacht.
unä wir sinä um eine schöne
Sensation gebracht.

Oer Reiseführer

In Mamburg an äem Clbestranäe.
Da war ein Schweizer Architekt:
5Zu äienen seinem Baterlanäe.
Kat äer ein Plänlein ausgeheckt.

AIs Sührer in äie Schweiz, so schrieb er
Sicb in äen Blättern ruhmvoll aus:
Die reiseäurst'gen Seelen lieb' er
Unä sllbre sie äurch Sturm unä Graus.

Unä führe sie im Sonnenbranäe
Unä sllbre sie zu jeäer Srist
Lanäaus. lanäab im Scbweizerlanäe
Dorthin, wo es am schönsten ist.

So fanä er äreißig Bllrger bieäer
Unä äie bezahlten brav voraus.
Unä sangen srobe Wanäerlieäer
Unä äampsten in äie Welt hinaus.

Luzern. Montreux unä Interlaken
Passierten sie in sreuäigem Slug:
Doch bei äer Sacbe war ein Kaken:
Der Reiseführer sonn aus Trug.

Inäem er nirgenäwo bezahlte.
Bielmehr noch pumpte, wo er kunnt':
Unä äa er äicke Lügen malte.
So kam er schließlich aus äen Kunä.

In Bern, äa sprach äer Kerbergsvater:
Wo ist äas Gelä. Kerr Kosmarschall?
O weh. äa gad es ein Theater
Unä einen kitterbösen 8a»!

Der Reisemann warä eingespunnen.
Die Reisenäen. äie er verführt.
Die stanäen. beiäe Känä' verbrunnen
Rein Kerze blieb äa ungerührt.

Aernimm von ihren traurigen Resten
Noch äie Moral, wie sich's gebührt:
Aus Reisen aucb fahrt man am besten.

Wenn man sich fröhlich selber sübrt!

Lieber Nebelspalter!
Maler glaubte, enälicb ein passenäes

Mode» gesunäen zu haben. Das sräulein
war von gutem Wuchs unä tat sehr
korrekt. Nachdem er sich aus 5 Aranken Mo-
äellgelä pro Stunäe mit äer Schönen
geeinigt, veradscbieäete er sie nach äieser ersten

Borstellung : Es wirä mir ein großes Plaisier
sein, verehrtes Sräulein. also aus Wieäer-
sehen.

Da wanäte sich äas Sräulein resolut
um unä meinte: Bitte sehr mit Plaisier

kann ich es unter IO Sranken
pro Stunde nicht machen. D-d°K
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